
28 | metallzeitung 5 | 2013

Nach zwei ergebnislosen Ver-
handlungsrunden für die Metall-
und Elektroindustrie stehen die
Zeichen ab dem 1. Mai auf Warn-
streik. »Da die Arbeitgeber offen-
bar denken, sie können uns mit
Magerangeboten abspeisen, müs-
sen wir ihnen jetzt Dampf ma-
chen«, sagt IG Metall-Bezirks-
leiter und Verhandlungsführer
Armin Schild. »Die verhand-
lungsbegleitenden Aktionen in
Darmstadt, Erfurt und Saarbrü-
cken waren beeindruckend, jetzt
müssen wir noch eine Schippe

nachlegen. Die Arbeitgeber müs-
sen im eigenen Betrieb zu spüren
bekommen, dass wir es ernstmei-
nen.«

Dass ein ordentliches Plus
für die Beschäftigten drin ist, ha-
ben verschiedene Wirtschaftsfor-
schungsinstitute im April erneut
bestätigt. In ihrem Frühjahrsgut-
achten korrigierten sie ihre Er-
wartungen für das Jahr 2014 deut-
lich nach oben. »Wo, wenn nicht
in der wirtschaftsstärksten Bran-
che, der deutschen Metall- und
Elektroindustrie, sollen reale

Lohnzuwächse in Europa über-
haupt noch möglich sein? Europa
braucht eine eigene, selbsttragen-
de Konjunkturentwicklung«, so
Schild.

5,5 Prozent mehr Geld ist ei-
ne moderate Forderung. Den Be-

schäftigten steht eine ordentliche
Beteiligung an den guten Gewin-
nen der Unternehmen zu. Jetzt
sind kräftige Warnstreiks in mög-
lichst vielen Betrieben notwendig,
damit sich die Arbeitgeber end-
lich bewegen.

Arbeitgeber provozieren Warnstreiks
ENDE DER
FRIEDENS-
PFLICHT

Ohne Druck gibt es kein Ergebnis. Das haben zwei Verhandlungsrunden mit den Arbeitge-
bern der Metall- und Elektroindustrie im Bezirk Mitte deutlich gezeigt. Das magere Angebot
der Arbeitgeber von 2,3 Prozent, nach zwei Nullmonaten und mit einer Laufzeit von 13 Mo-
naten, entspricht einer effektiven Entgeltsteigerung von nicht einmal zwei Prozent. Damit
provozieren sie Warnstreiks.

5,5 Prozent hatte der Apfelwein, den

IG Metallerinnen und Metaller den Arbeitgebern

vor dem Verhanldungslokal »einschenkten«.
Fotos: Frank Rumpenhorst, Timo Eger

Am 30. April um 24 Uhr endet die Friedenspflicht und ab dem
1. Mai stehen Warnstreiks an. Jetzt kommt es auf jeden an!
Darum jetzt die Unorganisierten ansprechen und für die IG Metall
und die Beteiligung an den Warnstreiks werben.

WARNSTREIKS AB 1. MAI
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SOLAR-
INDUSTRIE

In Arnstadt droht mit der Schließung des Standorts von
Bosch Solar Energy der Verlust von 4000 Arbeitsplätzen.

Protest gegen Schließung von Bosch Solar Energy

Die IG Metall protestiert gegen
die Entscheidung von Bosch den
Standort in Arnstadt zu schlie-
ßen – Bosch will sich von seiner
kompletten Solarsparte trennen.
»Wir kämpfen für die Zukunft
der Beschäftigten bei Bosch So-
lar Energy in Arnstadt und die
Zukunft der Solarwirtschaft in
Thüringen«, sagt IG Metall-Be-
zirksleiter Armin Schild. Am
Standort Arnstadt arbeiten der-
zeit rund 1500 Menschen – indi-
rekt wären über 4 000 Beschäf-
tigte betroffen.

Vor diesemHintergrund hat
die IG Metall-BezirksleitungMit-
te das Unternehmen aufgefor-
dert, seiner sozialen Verant-
wortung gegenüber seinen Be-

schäftigten gerecht zu werden
und den Rückzug aus dem Solar-
geschäft nochmals sorgfältig zu
überprüfen. Zunächst müsse
Bosch den Erhalt des Standorts
und den Ausschluss betriebsbe-
dingter Kündigungen bis min-
destens Ende 2013 zusichern.
Wenn keine andere Alternative
möglich sei, müsse der Verkauf
des Werks an Stelle einer Schlie-
ßung geprüft werden.

Die Solarbranche ist einer
derwichtigstenWirtschafts- und
Technologiefaktoren in Thürin-
gen. Trotz der gegenwärtigen
Krise sieht Armin Schild große
Potenziale für die Zukunft der
Photovoltaik und fordert die Po-
litik zum Handeln auf: »Die Re-

gierung fährt gerade die Energie-
wende an die Wand. Diese plan-
lose Energiepolitik gefährdet den
Bestand der gesamten Solarwirt-
schaft.«

Ungeheuerlich ist das Ver-
halten des thüringischen Metall-
arbeitgeberverbands VMet in
diesem Fall. Er hatte das thürin-
gische Wirtschaftsministerium
kritisiert, das sich für den Erhalt
des Standorts Arnstadt stark
macht. »Es ist eine Frechheit,
wenn ausgerechnet dieser Ver-
band der Landespolitik vorwirft,
dass sie sich um die Arbeitsplät-
ze bemüht, die er selbst mit sei-
ner Ignoranz und Schlafmützig-
keit gefährdet«, sagt Bezirksleiter
Schild.

Die IG Metall geht mit einer For-
derung von 5 Prozent in die Ta-
rifrunde für die rund 15500
Stahl-Beschäftigten im Saarland,
bei Edelstahl Buderus in Wetzlar
und den Badischen Stahlwerken
in Kehl. Das hat die Tarifkom-
mission Mitte April beschlossen.

Die Stahlindustrie hat in den
letzten Monaten eine schwierige
Phase bewältigt. Jetzt stehen die
Zeichen wieder auf Besserung,
die Auftragseingänge lassen hof-
fen. »Wir gehen mit großem
Selbstbewusstsein in die Tarif-
runde«, erklärte IG Metall-Ver-
handlungsführer Armin Schild.

Enttäuscht zeigten sich die
Mitglieder der Tarifkommission
über den Rückgang von Ausbil-
dungsplätzen im Ausbildungs-
jahr 2013.

»Wir hatten ausdrücklich tarif-
vertraglich vereinbart, dass
sämtliche Bemühungen unter-
nommenwerden, umdieAnzahl
der Ausbildungsplätze zu halten.
Das wurde offensichtlich nicht

umgesetzt. Wir werden nun prü-
fen, obweitergehende Festlegun-
gen notwendig sind«, so der Be-
auftragte der IG Metall für die
saarländische Stahlindustrie, Ro-
bert Hiry.

IN KÜRZE

1. Mai 2013
Unter dem Motto »Gute Ar-
beit, sichere Rente, soziales
Europa« finden am 1. Mai
wieder zahlreichen Maikund-
gebungen statt. Bezirksleiter
Armin Schild wird ab 11 Uhr
in Koblenz reden. Am 2. Mai
vor achtzig Jahren wurde die
freie deutsche Gewerkschafts-
bewegung durch die National-
sozialisten zerschlagen. Ge-
werkschafterinnen und
Gewerkschafte wurden von
den Nazis
verhaftet,
gefoltert und
ermordet.
Das ver-
pflichtet uns
zum Handeln
gegen Rassis-
mus, Antise-
mitismus und Intoleranz. Die
IG Metall ruft alle auf sich am
1. Mai an den Maikundgebun-
gen der Gewerkschaften und
Protesten gegen Naziaufmär-
sche zu beteiligen. Der 1. Mai
ist unser Tag der Solidarität!

Alle Maikundgebungen im
Bezirk:

hessen-thueringen.dgb.de
west.dgb.de

Gegen Naziaufmärsche in
Frankfurt und Erfurt:

keinenmeter.blogsport.eu
frankfurt-nazifrei.de

Bezirk Mitte
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SAARLÄNDISCHE
STAHLINDUSTRIE

Tarifrunde für die 15 500 Beschäftigten im
Saarland, in Wetzlar und im badischen Kehl

IG Metall fordert 5 Prozent

1.Mai: Tag der Solidarität –

kein Ort für Nazis
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Die Bildungsreise stand ganz im
Zeichender kommendenBundes-
tagswahl. Bundesparteizentralen
wurden genauer unter die Lupe
genommen und mit den Verant-
wortlichen über deren Politik ge-
sprochen. Im Bundestag traf sich
dieGruppemit derBundestagsab-
geordneten Mechthild Rawert
(SPD), welche Rede und Antwort
zu verschiedenen Themen stand.

Mehr als Zukunft. Da Politik
nicht nur Zukunft ist, sondern
auch Vergangenheit, befasste sich
die Gruppe bei einem Besuch des
Holocaust-Mahnmals sowie der
Ausstellung »Topographie des
Terrors« mit der Geschichte des
Nationalsozialismus. Auch die
Gedenkstätte der Berliner Mauer

wurde besichtigt. Zum Abschluss
der Bildungsveranstaltung zeigte
sich bei einem Besuch in einer
Moschee dieVielfalt Berlins. Viele
Teilnehmer resümierten, dass der
Blick hinter die Kulissen der Poli-

tik noch einmal deutlich gemacht
hat, wie wichtig Demokratie und
die Möglichkeit zur Wahl sind.
Am 22. September werden alle
TeilnehmerinnenundTeilnehmer
auf alle Fälle wählen gehen. n

Einigung bei Eaton
Konflikt über ERA-Kostenneutralität ist beigelegt.

Der seit Jahren bestehende Kon-
flikt über die Entgeltrahmenab-
kommen-Kostenneutralität ist im
Rahmen einer Einigungsstelle
endgültig beigelegt.

Es ist vereinbart, dass alle
Vollzeitbeschäftigtenmit derMai-
Abrechnung einen Einmalbetrag
in Höhe von 450 Euro erhalten.

Teilzeitbeschäftigte erhalten die
Zahlung anteilig.

Dieses gute Ergebnis führen
dieArbeitnehmervertreter der Ei-
nigungsstelle auf den hohen be-
trieblichen Rückhalt zurück. Die-
ser bildet letztendlich die Basis für
alle betriebs- und tarifpolitischen
Erfolge. n

Politik zum Anfassen
BESUCH
IN BERLIN

Anfang April machten sich junge und aktive IG Metallerinnen
und Metaller der Verwaltungsstellen Koblenz und Neuwied
auf den Weg in die Bundeshauptstadt.

Defendig Social Europe!
Leipziger Konferenz zum Thema: Das soziale Europa verteidigen!

Die Finanzkapitalkrise hat nicht
das Recht, das soziale Europa in
Frage zu stellen. Im Gegenteil: Es
gilt das soziale Europa zu verteidi-
gen! Bernd Feuerpeil und Reiner
Göbel nahmen für zwei Tage an
einer europäischen Konferenz zu
diesem Thema teil. Eingeladen
hatte unter anderen die Otto-
Brenner-Stiftung, um mit 200

Teilnehmerinnen und Teilneh-
mern, Experten und Betriebs-
praktiker in Leipzig zu diskutie-
ren. Bernd und Reiner waren sich
einig: Europa ist mehr als nur der
Euro. Europa muss eine soziale
Wertegemeinschaft sein, in der
soziale Gerechtigkeit, Mitbestim-
mungund guteArbeit erreichbare
Ziele in jedem Land sind. n

Die IG Metall Jugend aus Koblenz und Neuwied in der Hauptstadt

Reiner Göbel und Bernd Feuerpeil auf der Konferenz
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Gewerkschaftlich organisier-
te Warnstreiks nach Ende
der Friedenspflicht sind zu-
lässig. Alle von der IG Me-
tall ausgerufenen Warn-
streiks, Demonstrationen
und Kundgebungen wäh-
rend der Arbeitszeit sind
deshalb rechtmäßige
Kampfmaßnahmen. Diese
Streiks verstoßen nicht ge-
gen den Arbeitsvertrag. Wer
sich beteiligt, handelt recht-
mäßig, ist solidarisch mit
seinen Kolleginnen und Kol-
legen und kämpft für die be-
rechtigten Forderungen der
IG Metall.

IN KÜRZE

Lohnsteuerberatung
Für IG Metall-Mitglieder ein
besonderer Service: die
Lohnsteuerberatung. Klaus
Sowinski berät Euch fach-
kundig und kümmert sich
um alles, was getan werden
muss. Terminvereinbarung
bitte unter: 0261–915170.
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Betzdorf

TERMINE

n 6. Mai
17 Uhr JAV- und Azubi-
Treffen, Landhaus Krom-
bach, 57578 Elkenroth
n 15. Mai
12.30 Uhr Sitzung Ortsvor-
stand, 57520 Alsdorf
n23. Mai, 17 Uhr
Delegiertenversammlung,
Haus Hellertal,
57520 Alsdorf

IN KÜRZE

Tagesschulungen
Für die Betriebsräte bietet
die IG Metall Betzdorf im
Herbst zwei Schulungen mit
Jürgen Groß am 23. und 24.
September sowie am 7. und
8. November an. Nähere
Einzelheiten folgen.

Respekt fordert zum Handeln auf
und sowurde die Idee, die Initiati-
ve »RESPEKT! – Kein Platz für
Rassismus« in die Betriebe zu
bringen, von der Jugend- und
Auszubildendenvertretung (JAV),
dem Betriebsrat und der Ge-
schäftsleitung von GEAWestfalia
in Niederahr tatkräftig unter-
stützt. Stolz wurden an drei zen-
tralen Plätzen – Lehrwerkstatt,
Betriebsratsbüro und Kantine die
RESPEKT-Schilder angebracht.
»Wir alle solltenmutigAlltagsras-
sismus entgegentreten, im Be-
trieb, Freizeit und Sport. Rassis-
mus undDiskriminierung ist kein
Witz und darf nicht leichtfertig
abgetan oder verharmlostwerden.
Schaut hin und sagt laut NEIN!«,
so Claif Schminke, Erster Bevoll-

mächtigter der IGMe-
tall Betzdorf. »DasAn-
bringen des Schildes
ist ein klares State-
ment, aber es ist auch
Verpflichtung, sich für
Respekt einzusetzen

und das Thema zu diskutieren
undweiter zu tragen auf Betriebs-,
Jugend- und Auszubildendenver-
sammlungen. Die GEA Schild-
Aktion ist ein guter Anfang. Wir
hoffen, es schließen sich noch viel
mehr an«, betonte Diana Truls-
son, politische Jugendsekretärin
der IG Metall Betzdorf.

Willst auch Du mitmachen?

Mehr zur Initiative auf:
respekt.tv und bei Deiner IG Me-

Info-Tagung der Jugendvertreter
Am 5. April begrüßten die Ju-
gend- undAuszubildendenvertre-
ter der GEA Westfalia Separator
in Niederahr ihre jungen Kolle-
ginnen und Kollegen aus dem Be-
reich der Verwaltungsstelle Betz-
dorf zur ersten Info-Tagung der
JAV 2013. Die gut besuchte Ju-
gendveranstaltung zeigte, dass die
Jugendlichen und Auszubilden-
den ihre ehrenamtliche JAV-
Funktion sehr ernst nehmen. Sie
diskutierten offen und interessiert

über ihre betrieblicheArbeit, Pro-
blematiken und Projekte. Auf-
merksam lauschten sie dem Vor-
trag von Hasan Aygün vom Bund
der Alevitischen Jugendlichen in
Deutschland. Er betreut in seiner
Freizeit Kinder und Jugendliche
und ist aktiv in der Alevitischen
Gemeinde. Ein Grundpfeiler der
alevitischen Lehre sei es, nieman-
den zu bevorzugen oder zu be-
nachteiligen. Anschließend gab es
einen Vortrag zur RESPEKT-Ini-

Respekt ist nicht nur ein Wort
SAGT LAUT NEIN
ZU RASSISMUS!

Jugendliche tagen bei GEA Westfalia in Niederahr und
bringen dort RESPEKT-Schilder gegen Diskriminierung an.

Die Jugendlichen in der Lehrwerkstatt,

... vor dem Betriebsratsbüro zusammen mit Uwe Decker, Betriebsratsvorsitzender
und Claif Schminke, IG Metall.

tiative. Beson-
ders hervorzuhe-
ben ist die
Professionalität
der jungen GEA
Kollegen Martin,
Maximilian und
Hasan, die diesen
tollen und inte-
ressantenTag souverän gemeistert
haben. Vielen Dank! Die IG Me-
tall Betzdorf, so Diana Trulsson,
freut sich auf die kommende JAV-

Info-Tagung in der Firma Federal
Mogul in Herdorf mit dem The-
menschwerpunkt »Revolution
Bildung«. n

Die AZUBIS – zu Gast in der Firma GEA Westfalia zusam-
men mit Claif Schminke und Uwe Decker, Betriebsratsvor-
sitzender von GEA Westfalia
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Darmstadt – Mainz-Worms

TERMINE

Metall-Handwerk
Am 17. Mai findet die erste
Verhandlungsrunde zwi-
schen IG Metall und Arbeit-
geberverband des rheinland-
rheinhessischen Metall-
handwerks in Koblenz statt.
Die IG Metall fordert eine
Erhöhung der Löhne, Gehäl-
ter und Ausbildungsvergü-
tungen um 5,2 Prozent mit
einer Laufzeit von zwölf Mo-
naten. Wir rechnen mit ei-
nem zeitnahen Abschluss.

Menschen hinter den Zahlen: Wir sind HP
FAMILIENTAG ZUR ZWEITEN VERHANDLUNGSRUNDE UM HP-ARBEITSPLÄTZE IN RÜSSELSHEIM

InRüsselsheim fandam5.April die
zweite Verhandlung zwischen Ge-
samtbetriebsrat undGeschäftsfüh-
rungüber die angekündigte Stand-
ortschließung in Rüsselsheim und
den damit drohenden Abbau von
1100 Arbeitsplätzen statt. Beglei-
tend zur Verhandlung nahmen et-
wa 600HP-Beschäftigte unter dem
Motto »Der Maßnahme ein Ge-
sicht geben« an einemFamilienfest
am Verhandlungsort teil.

Vorab hatten Betriebsrat, IG
Metall undVerdi einen umfassen-
den Forderungskatalog zur Siche-

rung der Arbeitsplätze aufgestellt
und ein schlüssiges Zukunftskon-
zept eingefordert.

»Die Geschäftsführung hat
vollkommen verschlafen, gemein-
sammit denArbeitnehmervertre-
tern eine vorausschauende Perso-
nalpolitik zu betreiben«, so der
Betriebsrats-Vorsitzende Volker

Stichter. »Hinter verschlossenen
Türenwurden nicht nachvollzieh-
bare Entscheidungen getroffen,
die nundie Beschäftigten und ihre
Familien tragen sollen.«

»Das Ganze ist nicht nur res-
pektlos gegenüber den Mitarbei-
tern, sondern zugleich eine fatale
Entscheidung für die Reputation

des Konzerns«, sagte Johannes
Katzan, Unternehmensbetreuer
der IG Metall. »Wir fordern wei-
terhin eine Zukunftsstrategie für
HP, die alle Seiten mit einbezieht
und Rücksicht auf all die Men-
schen nimmt, die sich hinter den
Zahlen verbergen und dieses Un-
ternehmen am Laufen halten.« n
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Am ersten Aprilwochenende tra-
fen sich neue und alte Vertrauens-
leute (VL) von Hörmann Auto-
motive Gustavsburg zu einem
gemeinsamen Seminar.

Neben allgemeinen Themen
wurde auch die diesjährige Tarif-
runde vorbereitet. Es gab viele gu-
te Ideen – umgesetzt werden diese
in den nächsten Wochen und Mo-
naten.

Wer Lust hat, sich mit einzu-
bringen, der meldet sich im Be-
triebsrats-Büro von HAG oder in
der IGMetall-Verwaltungsstelle.

Vertrauensleute-Treffen
Schulung bei Hörmann Automotive Gustavsburg für bessere Gewerkschaftsarbeit im Betrieb
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TERMINE

Seniorinnen und Senioren
n 14. Mai, 7.30 Uhr
Tagesfahrt nach Paderborn.
Besichtigung und Führung
durch das Computermu-
seum.Verbindliche, schrift-
liche Anmeldung ist unbe-
dingt erforderlich.

Neuer Vorstand gewählt
Frankfurter Jugendring jetzt mit IG Metall

Im März diesen Jahres
wurde der Vorstand des
Frankfurter Jugend-
rings neu gewählt. Die
DGB-Jugend Frankfurt
ist stellvertretend für
die IG Metall im Ju-
gendring. Unsere Kollegin Fran-
ziska Biewendt ist langjähriges
Mitglied in den Gremien der
DGB-Jugend Frankfurt und war
bisher auch im Jugendring tätig.

»Die Arbeit im Jugend-
ring ist für uns als IG
Metall undDGB-Jugend
sehr wichtig für die Ver-
netzung und die ge-
meinsame Unterstüt-
zung. Deshalb habe ich

mich bereit erklärt, im Vorstand
jetzt als stellvertretende Vorsit-
zende mit zu arbeiten«, so Franzi.

Wir begrüßendiese Entschei-
dung und wünschen viel Erfolg. n

»Wir wollen unseren Beitrag leis-
ten, damit wir ein gutes Tarifer-
gebnis erzielen. Die letzte Tarifer-
höhung von 4,3 Prozent war gut.
Wichtig war aber auch, dass es
endlich gelungen ist, für Leihar-
beiter in der Metall- und Elektro-
industrie wesentliche Verbesse-
rungen durchzusetzen. Das gilt
für die Branchenzuschläge eben-
so wie für die Verpflichtung, dass
Leiharbeiter fest übernommen
werden müssen«, so Habtom.
»Im letzten Jahr hatten wir be-
reits eine sehr gute Beteiligung
bei den Tarifverhandlungen und
bei unserem Warnstreik. Bei der
ersten Tarifverhandlung in die-
sem Jahr in Darmstadt waren wir
deshalb mit einem kompletten
Bus dabei. Und so soll es auch
bei den Warnstreiks weitergehen.
Wir im Siemens Schaltanlagen-
werk wollen, dass möglichst viel
von unserer Tarifforderung auch
durchgesetzt wird. Wir brauchen
eine spürbare Steigerung unserer
Entgelte«, ergänzt Giuseppe.

Giuseppe Sgroi,
VKL und
Habtom Zemicael,
BR im Siemens
Schaltanlagenwerk
Fechenheim

»Wir bei Rolls Royce leisten un-
seren Beitrag zur Durchsetzung
der Tarifforderung von 5,5 Pro-
zent!
Bei der ersten Tarifverhandlung
in Darmstadt waren wir mit ei-
nem Bus dabei. Die Kolleginnen
und Kollegen haben unseren
Warnstreik im letzten Jahr noch
in sehr guter Erinnerung.
Wir wissen: Ohne unsere Beteili-
gung und unseren Druck lassen
sich unsere Forderungen nicht
durchsetzen. Wir bereiten uns
auf die Warnstreiks Anfang Mai
gut vor.
Wir wollen den Arbeitgebern
zeigen, dass wir auch in diesem
Jahr eine Tariferhöhung erwar-
ten, die sich sehen lassen
kann.«

Peter Hermes,
Vertrauenskörper-
leiter bei Rolls
Royce in Oberursel

»Die Forderung von 5,5 Prozent
unterstütze ich. Wir haben in
Deutschland in den letzten zehn
bis zwölf Jahren eine viel gerin-
gere Lohnsteigerung gehabt, als
im Rest von Europa. Das hat da-
für gesorgt, dass wir die stärkste
Wirtschaft in Europa haben. Das
hat aber auch seinen Teil zur Kri-
sensituation in Europa beigetra-
gen.
Unsere Löhne kräftig anzuheben,
gibt den anderen Ländern Chan-
cen bei der Bewältigung der Kri-
se. Dadurch können zwar die
deutschen Exportzahlen sinken,
aber wenn wir mehr im Geldbeu-
tel haben, kann das durch stei-
genden Inlandskonsum ausgegli-
chen werden.
Diese Ansicht teilten und teilen
sehr viele Kolleginnen und Kolle-
gen der Continental Automotive
am Standort Schwalbach. Auch
dafür sind wir in der Tarifausei-
nandersetzung 2012 vors Tor ge-
gangen und das werden wir jetzt,
2013, auch so machen.«

Reiner
Liebl-Blöchinger,
Betriebsratsvorsit-
zender bei Conti-
nental Automotive
in Schwalbach

»Ausbildungsinitiative« gestartet
Erstes Expertengespräch am 16. April

Auf Einladung der IG Metall
Frankfurt und desWirtschaftsde-
zernenten der Stadt Frankfurt,
Markus Frank, trafen sich 22 Ex-
pertinnenundExperten ausWirt-
schaft, Stadt Frankfurt und der
Wirtschaftsförderung mit Be-
triebsräten und JAVis. Ziel war es,
die Bedingungen für eine erfolg-
reiche Ausbildung von Haupt-
schülerinnen und Hauptschülern
zu diskutieren. Das Bildungswerk

der hessischen Wirtschaft stellte
seine ausbildungsbegleitenden
Hilfen vor. Ein Praxisbeispiel von
Continental in Schwalbach für
kaufmännische Azubis wurde er-
läutert. Stützunterricht und die
sozialpädagogische Begleitung
von Azubis können helfen. Der
Wirtschaftsdezernent sagte seine
Unterstützung zu. Interessierte
Betriebe können sich an die IG
Metall wenden. n
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Mittelhessen

IN KÜRZE

Wochenendseminar der
Vertrauenskörper-
Leitung der IG Metall in
Friedewald
Am ersten April Wochenen-
de trafen sich die VK-Lei-
tungen aus fünf Betrieben
auf einem ersten Seminar
zur zukünftigen Organisati-
on und Planung der Ver-
trauensleutearbeit in der
Verwaltungsstelle. Dabei
wurde schnell der unter-
schiedliche Stand der VL-
Arbeit in den Betrieben
sichtbar. Dieser reicht vom
Neubeginn bis zur bereits
gut organisierten VL-Arbeit

im Betrieb. Durchweg wur-
de festgestellt, dass an der
Beteiligung und stetigen
Motivierung der Mitglieder
und Vertrauensleute gear-
beitet werden muss. Mit ge-
meinsamen Sitzungen, Akti-
vitäten bei Kundgebungen,
Gestaltungsmöglichkeiten
im öffentlichen Raum wie
beispielsweise die schon zur
Tradition gewordene Motor-
radtour zum 1. Mai, soll der
Austausch und die Beteili-
gung gefördert werden und
die Freizeitaktivitäten sollen
auch Spaß machen.

Arbeitgeber provozieren
TARIFRUNDE 2013 Erste Tarifverhandlung in Darmstadt

Zum Auftakt der Tarifrunde der
Metall- undElektroindustrieHes-
sen trafen sich demonstrierende
Metallerinnen und Metaller vor
dem Maritim-Hotel in Darmstadt
um für 5,5 Prozent mehr Lohn zu
demonstrieren.

Auch wir Mittelhessen waren
mit einigen Bussen mit dabei.
Drinnen saßen Arbeitgeber und
Gewerkschafter, um das erste Mal
über die Forderung der Gewerk-
schaft zu verhandeln. Ein gellen-
des Pfeifkonzert, übertönt von
mehrerenBuhrufen, schlug einem
Arbeitgebervertreter der Ver-
handlungsdelegation des Arbeit-
geberverbandes Gesamtmetall
entgegen. Dieser hatte den De-
monstranten zugerufen, dass
mehr als zwei oder zweieinhalb
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Die Bosch TT Geschäftsleitung
Lollar verweigerte 50 Kolleginnen
und Kollegen aus dem Schwester-
betrieb Werk Neukirchen, einem
durch Schließung bedrohten
BoschTTStandort, die Teilnahme
an der Betriebsversammlung in
Lollar. Sie waren nach Lollar ge-
kommen, um sich für die Unter-
stützung unsererseits an ihrem
Kampf gegen die Werksschlie-
ßung zu bedanken. Unmittelbar
nach der Eröffnung der Betriebs-
versammlung wurde diese an das
Werktor verlegt. 800 Boschler aus

Solidaritätsaktion am Werkstor
Lollar standen hinter dem Tor, 50
Boschler aus Neukirchen vor dem

Tor. Eine eindrucksvolle Aktion
für die Solidarität der Boschler.

Prozent nicht drin wären, in die-
ser Tarifrunde. Ganz anders die
IG Metaller. Unisono waren sich
alle einig. Da die Forderung als
sehr moderat empfunden wird,
müsse ein Ergebnis sehr nahe an
der Forderung liegen. In dieser
ersten Tarifverhandlung wird al-
lerdings kein Ergebnis erwartet. n
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Hanau-Fulda

Zukunftstarifvertrag
ES WIRD JETZT
WEITER GEBAUT

Arbeitsplätze und Standorte mittelfristig gesichert.
Arbeitsbedingungen bei Knaus Tabbert werden an
den Flächentarifvertrag herangeführt.

Bei Knaus Tabbert hat die IG Me-
tall einen Tarifvertrag durchge-
setzt, mit dem alle Arbeitsbedin-
gungen in den nächsten drei
Jahren auf das Niveau des hessi-
schen Flächentarifvertrages der
Holz- und Kunststoffindustrie
angeglichenwerden.Mit demZu-
kunftstarifvertrag wird der aktu-
elle Sanierungstarifvertrag abge-
löst.

Außerdem wurde vereinbart,
dass der Arbeitgeber in den
nächsten drei Jahren keine be-
triebsbedingten Kündigungen
aussprechen kann. Gleichzeitig
werden in den nächsten Jahren
alle Auszubildenden unbefristet
übernommen und die Anzahl der

Leiharbeitnehmer wird durch ei-
ne Quote reguliert.

Der neue Tarifvertrag war
nachPersonalanpassungen, einem
Wechsel in der Geschäftsführung
und anderen flankierenden Maß-
nahmen der letzte fehlende Bau-
stein in einem neuen Zukunfts-
konzept der Firma Knaus Tabbert.

Durch den aktuellen Perso-
nalabbau von rund 20 Beschäfig-
ten und einem Baustopp der neu-
en Produktionshalle gab es
Gerüchte darüber, dass noch
mehr Arbeitsplätze und der
Standort grundsätzlich in Gefahr
sind.

»Jetzt weiß die Belegschaft in
Mottgers, dass esweitergeht, tarif-

vertraglich abgesichert. Auch der
Baustopp wurde aufgehoben. Es
wird weiter gebaut und der Stand-
ort bekommt eine Zukunft«, so
der Betriebsrats-Vorsitzende Eu-
gen Zehner.

Robert Weißenbrunner, Ers-
ter Bevollmächtigter der IGMetall
Hanau-Fulda: »Das Verhand-
lungsergebnis ist ein Erfolg der IG
Metall. Gerade für die Auszubil-
denden, die nun Sicherheit bezüg-
lich der Übernahme in ein festes
Arbeitsverhältnis haben, ist dieses
Ergebnis eine gute Lösung.
Gleichzeitig ist die Beschäfti-
gungssicherung für die Beleg-
schaft aber auch für die Region ein
wichtiges Signal.« n

Impressum

IG Metall Hanau-Fulda

Am Freiheitsplatz 6

63450 Hanau

Telefon 06181 92 02-0

Fax 06181 92 02-50

E-Mail:

hanau-fulda@igmetall.de

Internet:

igmetall-hanaufulda.de
Redaktion:

Robert Weißenbrunner

(verantwortlich), Julia Brandt

TERMINE

1. Mai, 10 Uhr
Kundgebung auf dem Alsäd-
ter Markt (Goldschmiede-
haus) in Hanau mit an-
schließender Demonstra-
tion; Maifeier ab circa 12.30
Uhr im Olof-Palme-Haus in
Hanau-Kesselstadt

1. Mai, 11 Uhr
Maidemonstration in Fulda
am Bahnhofsvorplatz
Kundgebung circa 12.30
Uhr auf den Fuldaauen
(Daniel Müller)

1. Mai, 10 Uhr
Willy-Brandt-Halle
Mühlheim
(Robert Weißenbrunner)

14. Mai, 13 Uhr
Ortsvorstandssitzung
in Fulda

21. Mai, 17 Uhr
Vertrauensleute Fulda

21. Mai, 17 Uhr
OJA Hanau

22. Mai 2013, 17 Uhr
Orts-Frauenausschuss
Hanau

Termine Senioren-Programm Hanau
1. Mai: Internationaler Kampftag der Arbeitnehmer

für Arbeit und soziale Gerechtigkeit, für Mindestlöhne, gegen Lohndumping, Altersarmut,

Rente mit 67, Rassismus und Faschismus.

10 Uhr Maikundgebung (Ort wird noch festgelegt)

11 Uhr Demonstration zum Olof-Palme-Haus, dort Internationales Familienfest.

8. Mai: Tag der Befreiung von Faschismus und Krieg

16. Mai 2013, 14 Uhr, DGB Jugendheim, Hanau

Aktuelle Situation in der Pflege, wie sieht die Zukunft aus, und was ist zu tun?

Termine Senioren-Programm Fulda
Mittwoch, 1. Mai Kundgebung des DGB in den Johannesauen (Nähe Feuerwehrmuseum)

Beginn: siehe örtliche Presse/oder IG Metall/DGB-Büro

Mittwoch, 15. Mai Treffpunkt: Goethestraße 11 (altes Gewerkschaftshaus), 15 Uhr

Abfahrt: 14.15 Uhr

Besichtigung Biogasanlage in Finkenberg

MACH MIT
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Was »Sichere Ren-
te« für mich bedeu-
tet? Gerade im
Handwerk verdient
nur eine abschlags-
freie Rente ab dem
60. Lebensjahr die
Bezeichnung »si-

cher«! Das hat Gründe: Im Handwerk
müssen die Beschäftigten von der Ausbil-
dung an sehr starke körperliche Belas-
tungen verkraften. Das geht nicht spurlos
an den Menschen vorbei. Ungerecht ist

aber, dass im Handwerk
nahezu täglich ältere Kol-
legen mit gesundheitlichen
Einschränkungen aus den

Betrieben gedrängt werden. Am 1. Mai
lautet deshalb meine Forderung an die
nächste Bundesregierung: Wer 40 Jahre
im Handwerk gearbeitet hat, der hat eine
abschlagsfreie Rente mehr als verdient –
Sorgt dafür, dass er sie bekommt!

Horst Zahn, Betriebsratsvorsitzender
Firma Truss (Kassel)

TERMINE

Delegiertenversammlung
n 7. Mai, 17 Uhr, Bürgerhaus
Fuldabrück-Bergshausen
Gast: Jürgen Kerner vom ge-
schäftsführenden Vorstand
der IG Metall.

Über Gleichstellung
n 22. Mai, 17 Uhr, Homberg
(Kultur- und Begegnungs-
zentrum »Alte Sparkasse«)
Podiumsdiskussion über
Entgeltgleichheit, Minijobs,
Teilzeitarbeit und Kinderbe-
treuung. Vortrag von Prof.
Heide Pfarr und Diskussion
mit Politikern. Veranstalter:
DGB Schwalm-Eder, Frau-
enbüro des Schwalm-Eder-
Kreises, Arbeit und Leben.

NACHRICHTEN

Alle anders – alle gleich?
Rund 100 Menschen kamen
Ende März zu einer Podi-
umsdiskussion des Ortsmig-
rantenausschusses der IG
Metall Nordhessen. Unter
dem Titel »Alle anders – alle
gleich« diskutierten Bundes-
tagsabgeordnete von SPD,
Grünen und Linken in Kas-
sel über migrationspoliti-
sche Themen. CDU und
FDP schickten trotz Einla-
dung keine Vertreter. Die IG
Metall positioniert sich im
Wahljahr deutlich auf der
Seite der Zugewanderten.
Sie fordert die Beseitigung
von Benachteiligungen auf
dem Arbeitsmarkt und das
kommunale Wahlrecht für
alle Bürger.

UnterGewerkschaftern dürfte das
Motto der diesjährigen Maikund-
gebungen große Unterstützung
finden. »GuteArbeit. SichereRen-
te. Soziales Europa«, lautet der
Slogan. Forderungen, die täglich

von der IG Metall vertreten wer-
den. Was aber steckt hinter den
Schlagworten? Wir haben drei
Kollegen aus nordhessischen Be-
trieben gebeten, uns zu verraten,
was sie mit jeweils einem Teil des

Hunderte feierten die Azubi-Party im Musiktheater
Organisiert wurde die Nacht von den Aktiven der nordhessischen IG Metall-Jugend.

Ausgelassen und bis spät in die
Nacht feierten Ende März rund
500 nordhessischeAzubis imMu-
siktheaterKassel. Auf der alljährli-
chen Azubi-Party sorgten die
Scream-DJs Matze und Chris für
Rockmusik während DJ Tobivan
die Electro-Fans begeisterte. Als
Highlight des Abends präsentier-
ten DJ Belay (Planet Radio) und
MC »Wait a minute« Black Music
vom Feinsten.

Die Party wurde von den Akti-
ven der IG Metall-Jugend organi-
siert. Ganz nach dem Motto: Von
Azubis – für Azubis. n

Fo
to

:C
hr

is
to

ph
M

ol
le

nh
au

er

Fo
to

:C
hr

is
to

ph
M

ol
le

nh
au

er
Fo

to
:A

le
xa

nd
er

Sä
ng

er

Der Mai-Slogan ganz konkret
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1. MAI 2013
TAG DER ARBEIT

Termine zum 1. Mai 2013:
igmetall-nordhessen.de

Die Kundgebungen am 1. Mai stehen in diesem Jahr unter dem
Motto »Gute Arbeit. Sichere Rente. Soziales Europa«. Klingt
gut – aber was bedeuten die Stichworte für uns konkret?

»Gute Arbeit« klingt
erstmal abstrakt.
Steigender Stress ist
aber gerade unter
den Angestellten ei-
ne konkrete tägliche
Erfahrung. »Gute Ar-
beit« heißt hier: Für

positive Veränderungen im Sinne der Be-
schäftigten sorgen! Wir haben die Ange-
stellten bei VW dazu ausführlich befragt.
Sie sagen unter anderem: Zeit- und Ter-
mindruck nehmen zu, die Belastung

steigt. Das hat Auswirkun-
gen auf Gesundheit und
Wohlbefinden. Wir müssen
die politisch Verantwortli-

chen dazu bringen, auf Grundlage der
geltenden Arbeitsschutzgesetze nach der
Bundestagswahl weitere Verbesserungen
zu beschließen. Deshalb unterstütze ich
am 1. Mai die Initiative der IG Metall für
eine Anti-Stress-Verordnung.

Thomas Frye, Betriebsrat Volkswagen-
Werk Baunatal

Gute
Arbeit

Ich wünsche mir ein
»Soziales Europa«,
keine Frage! Derzeit
ist die Lage für
Europas Jugend lei-
der dramatisch: In
Spanien und Grie-
chenland liegt die

Quote der Jugendarbeitslosigkeit bei über
50 Prozent. Deshalb bin ich für eine
nachhaltige europäische Arbeitsmarktpo-
litik mit einer Ausbildungsplatzgarantie
unter qualitativ guten Ausbildungsbedin-

gungen. Aber auch in
Deutschland ist nicht alles
im Lot. Etwa ein Drittel der
unter 35-Jährigen arbeitet

in prekären Beschäftigungsverhältnissen.
Jeder vierte hat während der Ausbildung
einen Nebenjob, um seinen Lebensunter-
halt bestreiten zu können. Ein flächen-
deckender gesetzlicher Mindestlohn wäre
die passende Antwort darauf.

Thomas Ceglarek, JAV Rheinmetall
Landsysteme

Soziales
Europa

Sichere
Rente
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Azubis in der IG Metall: Gemeinsam stark im Betrieb – und im Nachtleben.

Mai-Mottos verbinden. Die Ant-
worten lesen Sie auf dieser Seite.
Wir sehen uns am 1. Mai! n

Nordhessen
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Bad Kreuznach

TERMINE

1. Mai

Mai-Veranstaltungen in
Bad Kreuznach und Idar-
Oberstein.

15. Mai

Ortsjugend-Ausschuss.
17. Mai

Ortsvorstand, Bad Kreuznach
21. Mai

JAV-Tagesschulung,
Conti-Teves Rheinböllen

TARIFRUNDE

Warnstreiks in der
Region?
In der Metall- und Elektro-
industrie ist die laufende
Tarifrunde in vollem Gange.
Bis Redaktionsschluss dieser
Ausgabe konnte keine Eini-
gung mit den Arbeitgebern
erzielt werden. Die IG Me-
tall verlangt eine Erhöhung
der Entgelte um 5,5 Prozent.
»Sollten wir bis Ende April
keine Einigung haben, wer-
den wir ab 1. Mai mit Warn-
streiks den Druck auf die
Arbeitgeber erhöhen«, so
Edgar Brakhuis, Erster Be-
vollmächtigter der IG Metall
Bad Kreuznach.
Die Planungen zu den
Warnstreiks in den Betrie-
ben unserer Region laufen.
Einen ersten Vorgeschmack
auf die laufende Tarifrunde
wird es auf den 1. Mai
Kundgebungen in Bad
Kreuznach und Idar Obers-
tein geben.

Erfolg: Sanierungstarifvertrag
FIRMA
DELPHI

IG Metall und Betriebsrat haben zusammen mit der Belegschaft der Firma Delphi
einen Erfolg im Kampf um die Arbeitsplätze errungen: Der Produktionsstandort
bleibt bis mindestens Ende 2014 erhalten. Die metallzeitung befragte den
Betriebsrats-Vorsitzenden Reinhold Schug zum Ergebnis.

Hallo Reinhold.Wie siehst Du das
erkämpfte Verhandlungsergebnis
bei Delphi?

Reinhold Schug:

Hallo Ingo.Das
Verhandlungs-
ergebnis sehe
ich mit einem
lachenden und
einem weinen-

den Auge. Wir haben meiner
Meinung nach das bestmögliche
Ergebnis erzielt. Natürlich wäre
uns eine Beschäftigungssicherung
und Standortsicherung auf
viele Jahre lieber gewesen, aber
auf die unternehmerische Ent-

scheidung hatten wir keinen Ein-
fluss.

Was waren die entscheidenden
Momente für Euren Erfolg?
Reinhold Schug: Die Kampfbereit-
schaft unserer Belegschaft, der
Zusammenhalt, den auch die Ge-
schäftsleitung gespürt und gese-
hen hat. Auch die uns gegenüber
erwiesene Solidarität von anderen
Firmenwar sehr wichtig für unser
Durchhaltevermögen.

Wie hast Du ganz persönlich die
letzten Tage undWochen erlebt?
Reinhold Schug: Stressig, aufre-

gend, mit wenig Schlaf und viel
nervenaufreibenden Diskussio-
nen.

Wie geht es jetzt bei Delphi weiter?
Reinhold Schug: Der Produk-
tionsstandort bleibt bis mindes-
tens Ende 2014 erhalten. Bis dahin
sollmitHilfe der Landesregierung
ein Investor gefundenwerden, da-
mit die Produktion aufDauerwei-
tergeführt werden kann. Gleich-
zeitig wurde ein Sozialtarifvertrag
mit hohen Abfindungen für die
Beschäftigten erkämpft. Zudem
gibt es einen satten Bonus für un-
sere IG Metall-Mitglieder. n
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1. Mai: Aktionen in Bad Kreuznach und Idar Oberstein
Auch in diesem Jahr wird es in Bad Kreuznach und Idar Oberstein Aktionen zum Tag der Arbeit
am 1. Mai geben. Los geht es in Bad Kreuznach um 10.30 Uhr mit einem Demo-Zug durch die
Innenstadt. Ab 11 Uhr findet auf dem Kornmarkt eine Kundgebung mit anschließender Feier statt.
In Idar Oberstein beginnen die Aktionen ab 14 Uhr. Die IG Metall ist diesmal mit einem Infostand
dabei.
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Neustadt

TERMINE

1. Mai
Maifeiern in der Region,
unter anderem

Bürgerpark Wörth mit
Kurt Beck

Naturfreundehaus
Hassloch mit Uwe Schütz

Ab 2. Mai
Warnstreiks in Betrieben
der Metall- und Elektroin-
dustrie. Kurzfristige Aufrufe
beachten!

16. Mai
Ortsvorstandssitzung
IG Metall Neustadt

28. Mai
Betriebsräteforum in Ko-
operation IG Metall Pfalz
(Neustadt, Kaiserslautern,
Ludwigshafen-Frankenthal)
im Saalbau Neustadt

IN KÜRZE

Am 1. Mai endet auch die
Friedenspflicht in der Metall-
und Elektroindustrie
Ab dem 1. Mai werden in
der Metall- und Elektroin-
dustrie massive Warnstreiks
starten, wenn die Arbeitge-
ber bis dahin keinen Willen
zur Einigung zeigen. Zudem
nimmt nach den erfolgrei-
chen Abschlüssen im Elek-
trohandwerk und in der
holzverarbeitenden Indus-
trie nun auch die Tarifrunde
Kfz-Handwerk Fahrt auf.
Also: Heraus, auch nach
dem 1. Mai, bei Warnstreiks
der IG Metall, für gute Tarif-
verträge!

Heraus zum 1. Mai!
UNSER TAG DER
ARBEIT

Viele interessante Veranstaltungen finden am internationalen
Tag Arbeiterbewegung in unserer Region statt.
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Neuwied

WIR TRAUERN UM

Unser ehemaliger Kollege
Richard Henkes ist verstor-
ben. Wir gedenken seiner
in Ehren.

Die Standortsicherungsverträge
der letzten Jahre haben in unse-
rem Konzern nur dazu geführt,
dass die Kolleginnen und Kolle-
gen auf wesentliche Teile ihrer
Sonderzahlungen und ihres Ge-
haltes verzichtet haben und trotz-
dem jetzt ihren Arbeitsplatz ver-
lieren, weil die Arbeit in den
Osten verlagert wird.

Die Betriebsräte stehen jetzt
vor dem Scherbenhaufen ihrer
Bemühungen, den Standort zu si-
chern. Das schlimmste in meinen
Augen ist, dass unsere Kollegin-
nen undKollegen doppelt bestraft
werden, da sie nun auch noch mit
geringerem Anspruch auf Ar-
beitslosengeld in die Arbeitslosig-
keit geschickt werden. Mäßigung
scheint es nur auf einer Seite des

Verhandlungstisches zu geben.
Ich gehörte zwar auch zu denen,
die bei den letzten Abschlüssen
gemotzt haben, weil sie »zu nied-
rig« ausgefallen sind. Aber im
Nachhinein muss ich fairerweise

sagen, dass die IGMetall einen gu-
ten Riecher für dasMachbare hat-
te. Mäßigung müssen die Arbeit-
nehmer nicht mehr lernen, aber
auf der Arbeitgeberseite gibt es
Raum für Verbesserungen. n

IG Metall Neuwied wird jünger
Neue Gewerkschaftssekretärin: Melanie Patzke

Nach einer kaufmännischen Leh-
re absolvierte sie ein betriebswirt-
schaftliches Studium.DieAuswir-
kungen von Agenda 2010 und der
Finanzkrise bewirkten bei ihr ein
Umdenken. Ein Perspektivwech-
sel war nötig und so wandte sie
sich an die IG Metall Neuwied.
»Ich habe gesucht und war mir si-
cher, ich habemeinenWeg gefun-

den«, so Melanie. Seit dem unter-
stützte Melanie die IG Metall
Neuwied in verschiedenen Berei-
chen. Nach dem Abschluss der
Trainee-Ausbildung beim Vor-
stand der IG Metall wird sie nun
bei der IGMetall Neuwied die Be-
treuung der Jugend und Ange-
stellten übernehmen. Privat ist sie
ein absoluter Familienmensch. n

Berlin ist eine Reise wert
Bildungsreise von IG Metall Jugendlichen

Jugendliche Mitglieder der IG
Metall Neuwied und Koblenz er-
lebten vier spannende Tage im
Zeichen der Bundestagswahl in
Berlin. Sie besuchten Bundespar-
teizentralen und diskutierten mit
Verantwortlichen über Jugend-

themen. Aber auch mit der Ver-
gangenheit beschäftigten sich die
Jugendlichen. Sie besuchten unter
anderem das Holocaust-Mahn-
mal und die Ausstellung »Topo-
graphie des Terrors«. Auch eine
Moschee wurde besichtigt. n

IN KÜRZE

Interessantes Angebot für
Mitglieder mit Kindern
Tolle Ferienfreizeit für Kinder:

igmservice.de
Ô regionale-angebote
Ômitte-hessen-

thueringen-rheinland-
pfalz-saarland

Ô neuwied

Alles Tarifstreit oder was?!
DAS GEBOT
DER STUNDE

Wie in jeder Tarifrunde fordern die Arbeitgeber Mäßigung bei
den Tarifforderungen. Hier die Ansichten von Betriebsrat
Uwe Helmer von TRW zum Gebot der Stunde.

Melanie Patzke
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- Mitglieder werben
- IG Metall stärken
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Offenbach

TERMINE

Warnstreiks in der Metall-
und Elektroindustrie
n 1. Mai, ab 0.00 Uhr sind
Warnstreiks möglich
Auch in den Offenbacher
Betrieben wird die IG Metall
zu Warnstreiks aufrufen.
n 13. Januar, 15 Uhr
Altmetaller manroland, Na-
turfreundeheimMühlheim
imMaienschein.

IN KÜRZE

Neu in der
Verwaltungsstelle
Susanne Kretschmann ist
seit 16. April für die Mitglie-
derbetreuung zuständig. Die
43-jährige gelernte Büro-
kauffrau ersetzt Kollegin
Hilbich, die aus persönli-
chen Gründen kurzfristig
ihren Arbeitsplatz gewech-
selt hat. Susanne war bis
September letzten Jahres
Sekretärin des Betriebsrates
bei manroland und seit dem
arbeitssuchend. Sie ist ver-
heiratet, hat zwei Kinder
und ist begeisterter Fan des
Handballsports. Wir freuen
uns auf die Zusammenarbeit.

Gemeinsammit über 1200 Kolle-
ginnen und Kollegen aus den an-
deren Verwaltungsstellen des Be-
zirks Mitte machten sie den
Arbeitgeberndeutlich, dass sie be-
reit sind, auch mit weiteren Maß-
nahmen für die Durchsetzung ih-
rer Forderung nach 5,5 Prozent
mehr Entgelt zu kämpfen. Ein-

drucksvoll demons-
trierten sie mit ihren
roten Mützen und
Fahnen sowie grellend
lärmenden Trillerpfei-
fen vor der, vor dem
Verhandlungslokal
aufgebauten Kundge-
bungsbühne. n

2. Mai 1933
Vor 80 Jahren: Schwarzer Tag der deutschen Gewerkschaften

Am 2. Mai 1933 wurden die
Gewerkschaftshäuser von den
Faschisten besetzt – so auch inOf-
fenbach in der Austraße. Gewerk-
schafterinnen und Gewerkschaf-
terwurden amgleichenTagwegen
ihrer politischen Überzeugung
verhaftet. Viele von ihnenwurden

verfolgt eingekerkert und ermor-
det. So auch in Offenbach: Sie
wurden verhaftet und nach Ost-
hofen, in das von den Nazis neu-
gebaute Konzentrationslager ver-
schleppt. Auch der Erste
Bevollmächtigte der IGMetallOf-
fenbach, Christian Stadtmüller,

wurde verhaftet und war 1933/34
acht Monate lang im KZ Dachau
inhaftiert. Bereits am 5. März
1933, dem Tag der Reichstags-
wahl, um 4.30 Uhr, war Christian
Pleß, ein Offenbacher »Reichs-
banner-Mann«, von den Nazis er-
schossen worden.

Nach dem Verbot der freien
Gewerkschaften verkündeten die
Nazis »Gleichschaltung« in der
»Deutschen Arbeitsfront«. Die
verbotenen Gewerkschaften
kämpften bis 1945 imUntergrund
für ihre Ziele. Nur drei Monate
nach der sogenannten Machter-
greifung der Nazis gehörten Ge-
werkschaften und ihre Repräsen-
tanten ebenso wie demokratische
Parteien und Politiker zu den ers-
ten Opfern des Naziterrors. Ziel-
strebig und gründlich zerschlug
dasNS-RegimedieArbeiterbewe-
gung. Für unabhängige, der De-
mokratie undFreiheit verpflichte-
te Gewerkschaften und deren
Repräsentanten war im NS-Staat
kein Platz. n

Erste Tarifverhandlung
81 OFFENBACHER
MIT DABEI!

Metallerinnen und Metaller aus Metallbetrieben der IG Metall
Offenbach waren in Darmstadt lautstark mit dabei und pro-
testierten vor dem Verhandlungslokal.

Der Saalbau – altes Gewerkschaftshaus in Offenbach
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TARIFRUNDE

Zum Anbeißen
So sieht JoachimThumerer
von PerkinElmer die Tarif-
runde in der Industrie:

Nach unseremUmzug in Büroge-
meinschaft mit dem regionalen
DGB wurde mit den »Haus-Mit-
bewohnern« der ver.di-Schwes-
tergewerkschaft und vielen gela-
denen Gästen (Fotos unten links)
Büroeinweihung gefeiert.

Begleitet wurde sie von einer
Ausstellung zur Frauenarbeit im
letzten Jahrhundert, gestaltet von
ver.di-Kolleginnen.

Die Zusammenarbeit mit
ver.di funktioniert ohnehin gut
und soll durch die räumliche Nä-
he noch konkreter, zielgerichteter
und besser werden. Dies betonten
sowohl Doris Wege, Zweite Be-
vollmächtigte der IGMetallWies-
baden-Limburg (Foto obenMitte)
als auchAndreaBaum,Geschäfts-

stellenleiterin von ver.di Wiesba-
den (Foto oben links) in ihrenAn-
sprachen.

»Stargast« Stefan Körzell,
Vorsitzender des DGB-Bezirks
Hessen-Thüringen (Foto oben
rechts) wünschte viel Erfolg bei
der Umsetzung ihrer Vorhaben.

Mit einemGläschen in der
einen und einem Schnitt-
chen in der anderen Hand
wurde nach dem »offiziel-
lenTeil« nochmiteinander
geschwatzt undderTag auf
gemütliche Art beendet
(Foto unten rechts). n

Für friedliches und respektvolles Miteinander
IG Metall beteiligt sich am Wiesbadener Bündnis für Demokratie.

Vertreter der im Wiesbadener
Bündnis für Demokratie zusam-
men geschlossenen Organisatio-
nen, Verbände und Parteien ha-
ben sich getroffen, um sich auf ein
gemeinsames Leitbild zu verstän-
digen. »Wie viele andere Bürger
Wiesbadens setzenwir uns ein für
freiheitliches Denken und Han-
deln, Rechtsstaatlichkeit, Mei-

nungsvielfalt, Minderheiten-
schutz, wechselseitigen Respekt
und gewaltfreies Miteinander.
Antidemokratische Kräfte sollen
keine widerspruchslosen Agitati-
onsmöglichkeiten haben«, so Do-
ris Wege, Zweite Bevollmächtigte.
Am 9. April 2013 wurde imWies-
badener Rathaus das Leitbild fei-
erlich unterzeichnet (Foto). n

Nazis stürmten Wiesbadener Gewerkschaftshaus
Für Gewerkschafter ein denkwürdiger Tag: 2. Mai vor 80 Jahren

Am 2. Mai 1933 wurde das ehe-
malige Gewerkschaftshaus in der
Wiesbadener Wellritzstraße von
einem SA-Kommando gestürmt.
Ein Gewerkschaftssekretär muss-
te öffentlich die Gewerkschafts-
fahne verbrennen, bevor er mit

den anderen in »Schutzhaft« kam.
ZuvorwurdenBetriebsratswahlen
abgebrochen, Betriebsräte durch
»Vetrauensräte« des Unterneh-
mens ersetzt. Ähnlich verfuhren
die Nazismit Parteien und Sozial-
verbänden, verbunden mit der

»Großer Bahnhof« in der Bahnhofstraße
NEUE BÜROS
EINGEWEIHT

Kolleginnen und Kollegen, DGB-Vertreter und Mitgliedsgewerkschaften, kooperierende
Rechtsanwälte, gewerkschaftsnahe Vereine, Parteienvertreter – viele waren geladen,
viele sind gekommen. Endlich war es soweit und die neuen Büroräume, nach wie vor in
der Wiesbadener Bahnhofstraße, konnten eingeweiht werden.

li.: Simon Rottloff, Betriebsratsvorsit-
zender der Soka BAU, Doris Wege

Zerschlagung jahrzehntelang er-
kämpfter sozialer Errungenschaf-
ten, wie des 8-Stunden-Tages.

Diese Ereignisse waren Teil
der Installation einer jegliche De-
mokratie und Menschenwürde
ausschließenden Diktatur. n

Wiesbaden-Limburg
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Homburg-Saarpfalz

WIR GRATULIEREN

93 Jahre: Ludwig Ringei-
sen, Homburg

91 Jahre: Erich Stephan,
Zweibrücken

90 Jahre: Siegfried Bren-
gel, Gersheim

85 Jahre:
Walter Adler, Kirkel
Werner Heinlein,
Kleinbundenbach
Jakob Lehmann, Althornbach
Rudolf Thomas, Pirmasens
Hildegard Uhl, Blieskastel
Thomas Urban, Brücken

80 Jahre:
Walter Denhof, Blieskastel
Edwin Didion, Ottweiler
Edmund Eicher, Blieskastel
Manfred Eichinger,
Zweibrücken
Werner Hubert, Saarlouis
Günther Hunsicker,
Gersheim
Karl-Heinrich Kleinhans,
Gersheim
Werner Kopp, Dunzweiler
Guenter Scherer, Polch
Manfred Weyrich,
Herschweiler-Pettersheim

75 Jahre:
Karl Benner, Ohmbach
Klaus Bettinger, Steinbach
Alois Geminn, Schellweiler
Alois Langguth, Waldsee
Günter Lapp, Zweibrücken
Klaus Müller, Bexbach
Helmut Roth, Homburg
Margot Seichter, Homburg
Thomas Toms, Kröppen
Karl Ludwig Weingart,
Dunzweiler

70 Jahre:
Dieter Barth, Bechhofen
Klaus Frank, Gries
Wolfgang Graf, Thalei-
schweiler-Fröschen
Hartwig Haberstroh,
Ramstein-Miesenbach
Heidi Hüttel, Bruchmühl-
bach-Miesau
Alois Jacqui, Zweibrücken
Dieter Klahm, Blieskastel
Ursula Leger, Schellweiler
Jörg Meiser, Bexbach
Karlheinz Redling, Pirmasens
Friedrich Schnitzer, Bexbach
Waltraud Walle, Blieskastel
Günther Wittemann,
Bechhofen

»Wann, wenn nicht jetzt?«
JOHN DEERE:
VERTRAUENSLEUTE
SOLIDARISCH

Mit einer spektakulären Aktion haben sich die IG Metall-Vertrau-
ensleute bei John Deere für ihre befristet beschäftigten Kollegen
eingesetzt: Unter dem Titel »Wann, wenn nicht jetzt?« veranstal-
teten sie eine T-Shirt-Demonstration während der Arbeit.

Der Skandal dauert jetzt schon
lange: Immer wieder stellt John
Deere in Zweibrücken Leiharbei-
ter nur für die »Arbeitsphase« an,
entlässt sie während der Betriebs-
ferien und stellt sie danach wieder
ein. Auch befristet Beschäftigte
werden für zwei Jahre eingestellt
und dann in die Arbeitslosigkeit
entlassen.

Und das, obwohl der Be-
triebsrat seit langer Zeit vernünf-
tige Alternativen zu diesen prekä-
ren Arbeitsverhältnissen anbietet:

Zum Beispiel eine flexible Gestal-
tung der Arbeitszeit mit Langzeit-
und Minus-Konten oder eine 30-
Stunden-Woche, verteilt über das
ganze Jahr.

»Damit würde diesen Kolle-
ginnen undKollegen der jährliche
Gang zur Arbeitsagentur und die
damit verbundenen finanziellen
Verluste erspart bleiben,« findet
auch IG Metall-Betriebsbetreuer
Peter Vollmar. »Und es wäre end-
lich Schluss mit Arbeitnehmern
erster und zweiter Klasse.«

Doch weil die Geschäftsführung
auf diesem Ohr bislang taub ist,
griffen die Vertrauensleute im
März zu einer weit sichtbaren Ak-
tion: Sie produziertenT-Shirtsmit
Aufdrucken wie »Wann, wenn
nicht jetzt?« und verteilten Flug-
blätter vor dem Werkstor.

An vier Arbeitstagen trugen
viele Metallerinnen und Metaller
diese Hemden auch während der
Arbeit. Ihre Botschaft: »Wir wol-
len keine Arbeitsverhältnisse
zweiter Klasse mehr!« n
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Die Bemühungen der IG Metall,
auch in kleineren Unternehmen
der Region Fuß zu fassen, zeigen
weitere Erfolge: Bei Stamatec in
Zweibrücken, wo im letzten Jahr
zumerstenMal ein Betriebsrat ge-
wählt werden konnte, gab es
inzwischen ein erstes »Sondie-
rungsgespräch« mit der Ge-
schäftsleitung über die Einfüh-
rung eines Tarifvertrags. Und bei

der FirmaPolytools inDonsieders
fand im April eine Betriebsver-
sammlung statt, auf der ein Wahl-
vorstand zur Wahl eines Betriebs-
rats gebildet werden konnte. Die
drei Kandidaten für denWahlvor-
stand wurden auf der Versamm-
lung einstimmig gewählt. DasUn-
ternehmen mit seinen rund 70
Mitarbeitern ist bislang ebenfalls
ohne tarifvertragliche Bindung. n

Erfolge bei Stamatec und Polytools

IG Metall-Vertrauensleute bei John Deere: Gemeinsam für die unbefristete Einstellung von prekär Beschäftigten
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Neunkirchen

Imtech-Mitarbeiter bekommen mehr Geld
TARIFABSCHLUSS IM
ELEKTROHANDWERK
RHEINLAND-PFALZ/HESSEN

Der neue, bis Ende April 2015 gültige, Tarifvertrag für
das Elektrohandwerk Rheinland-Pfalz/ Hessen regelt die
Anhebung der Löhne und Gehälter in drei Stufen.

Bereits drei Jahre früher als ge-
dacht, wurde das bei einer Dele-
giertenversammlung im März
2012 gefasste Ziel, bei denMitglie-
dern die „Marke 7000“ zu errei-
chen, erfüllt. Denn eigentlich ha-
ben wir uns dafür Zeit bis 2016
eingeräumt. Doch bereits Ende
2012 gab es Grund zum Jubel. Mit
Jessica Amza von ZF Getriebe AG
Werk 5 als 7000stes und Guido
Zeiger von der SSS Energie- und
Netztechnik GmbH als 7001stes
Mitglied haben wir alle Rekorde

gebrochen. In einer Feierstunde in
unseren Räumen in der Bürger-
meister-Ludwig-Straße, Neunkir-
chen, wurden beide in Anwesen-
heit von Herbert Jakob als
Vertreter des Betriebsrates der ZF
Getriebe Saarbrücken, Stefan
Biehl, Zweiter Bevollmächtigter
der IG Metall Neunkirchen und
Rainer Rotenbusch, Betriebsrats-
vorsitzender der SSS Energie- und
Netztechnik, von unserem Ersten
Bevollmächtigten Jörg Caspar in
der IG Metall herzlich willkom-

men geheißen. Beide fühlten sich
bisher in ihren beruflichen Belan-
gen schlecht vertreten und haben
den starken Partner an ihrer Seite
gesucht und in uns gefunden. Im-
mer wieder zeigt es sich, dass wir
von großer Attraktivität und mit
großem Erfolg für unsere Mitglie-
der tätig sind. Das ist für uns
selbstverständlich einAnsporn, in
unseren Bemühungen und in un-
serem Engagement für die Belan-
ge unserer Mitglieder nicht locker
zu lassen. n

Am1.März 2013 erfolgte die erste
Steigerung um 3,5 Prozent, weite-
re 2 Prozent kommen ab dem 1.
Mai 2014 und noch einmal 1,3
Prozent zum 1. November 2014
dazu. Damit liegt die Anhebung
über der Inflationsrate und stärkt
so nachhaltig die Kaufkraft, was
sich günstig auf die Binnenkon-
junktur auswirkt. Leider können
von dieser positiven Entwicklung
im Saarland nur die Mitarbeiter
der Firma Imtech in Illingen pro-
fitieren, da wir mit Imtech einen
Anerkennungsvertrag abge-

schlossen haben, der die Zugehö-
rigkeit des saarländischen Stand-
orts zum Tarifgebiet Rheinland-
Pfalz/Hessen regelt. Für alle
anderen saarländischen Beschäf-
tigten der Elektrobranche gelten
die deutlich schlechteren Ab-
schlüsse derChristlichenGewerk-
schaft (CGM).

Bei der Ausbildungsvergü-
tung kam es zurAngleichung zwi-
schen Rheinland-Pfalz und Hes-
sen. So stiegen dieVergütungen in
Rheinland-Pfalz um satte 11 Pro-
zent zum 1. März, die in Hessen

zum gleichen Zeitpunkt um 3,5
Prozent. In zwei Stufen steigen sie
dann zunächst um 2 Prozent, spä-
ter kommen noch einmal 1,3 Pro-
zent hinzu.

Weiterhin wurde im neuen
Tarifvertrag unter anderem die
Übernahme der Auszubildenden
für zwölf Monate nach erfolgrei-
cher Erst-Abschlussprüfung ver-
einbart. Sie gilt für alle Betriebe
mit mehr als zehn Mitarbeitern.
Unserer starken Stellung bei der
Firma Imtech, einer der führen-
den Anbieter von Energie- und

Gebäudetechnik mit rund 5800
Mitarbeitern weltweit, ist es zu
verdanken, dass hier sogar die un-
befristete Übernahme der Auszu-
bildenden erfolgt, und das für alle
Standorte von Imtech deutsch-
landweit. Mit unseren Erfolgen
bei den Tarifverhandlungen ver-
treten wir erfolgreich die Interes-
sen unserer Mitglieder und stei-
gern die Attraktivität der
Ausbildungsberufe im Elektro-
handwerk. So setzenwir ein klares
Signal für die Zukunftsausrich-
tung dieser Branche. n

Über 7000 Mitglieder – Ein Grund zum Feiern!
Ehrung für das 7000ste und 7001ste Mitglied
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Eisenach

1. MAI

DGB-Veranstaltungen
Zum 1. Mai führt der DGB
mehrere Veranstaltungen in
unserer Region durch. Diese
werden durch die IG Metall
Eisenach unterstützt. Start
in Eisenach ist um 10 Uhr
am Bahnhofsvorplatz, De-
monstration zum Markt.
Start in Gotha ist um 9.30
Uhr am Coburger Platz,
Demonstration zum Unte-
ren Hauptmarkt.

Friedenspflicht endet
In der Metall- und Elektro-
industrie endet die Frie-
denspflicht am 1. Mai. Ab
dann sind die Beschäftigten
aufgerufen, mit betriebli-
chen Aktionen und Warn-
streiks den Tarifforderungen
der IG Metall Nachdruck zu
verleihen. Eine gute Beteili-
gung erhöht den Druck in
den Verhandlungen.

MAIL MIT

Mail-Adresse schicken
Wir möchten unsere Maillis-
ten komplettieren. Bitte
schicke daher Deine Mail-
adresse mit Deinem Namen
an: eisenach@igmetall.de

Nanu, Straße gesperrt?
ERFOLGREICHER
WARNSTREIK

Die Beschäftigten aller drei Betriebe der Mitec-Gruppe waren
am 4. April zum Warnstreik aufgerufen – und beteiligten sich
zahlreich.

In den Tarifverhandlungen zwi-
schen der IG Metall und der Mit-
ec-Gruppe in Eisenach hatten sich
die Positionen verhärtet. Daher
war die IG Metall Eisenach ge-
zwungen, die Beschäftigten der
drei Eisenacher Mitec-Betriebe,
Mitec AG, Mitec Engine.tec und
PTC am 4. April für zwei Stunden
zum Warnstreik zur Durchset-
zung der Tarifforderungen aufzu-
rufen.

Gefordert werden eine Tarif-
erhöhung um4,3 Prozent, diewei-
tere Angleichung an das Flächen-
tarifvertragsniveau sowie die
schrittweise Einführung von
Weihnachts- und Urlaubsgeld für
die Beschäftigten der PTC und
Mitec Engine.tec. DemAufruf der
IG Metall folgten 480 Beschäftigte

aus allen drei Betrieben. Teilweise
kamen siemit Bussen zurAuftakt-
kundgebung an der Rennbahn.
Von dort aus ging es dann im De-
monstrationszug zum Theater-
platz, wo die Abschlusskundge-
bung stattfand. Nachdem bereits

im Juni 2011 einWarnstreik erfor-
derlich war, haben die Beschäftig-
ten erneutGeschlossenheit bewie-
sen. n
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ALLE BLEIBEN

Fagerdala Ohrdruf
verkauft
Nach zähen und anspruchs-
vollen Verhandlungen
erfolgte zum 1. April der Be-
triebsübergang des operati-
ven Geschäftsbetriebes aus
der Insolvenz heraus an die
SSW GmbH. Der Investor
sind erfahrene Manager im
Automobil-Zulieferbereich.
Mit über 200 Beschäftigten
werden Spritzteile für die
Automobilindustrie herge-
stellt. Alle Beschäftigten
wurden im Rahmen eines
Betriebsüberganges nach §
613a BGB übernommen.
Von Beginn an kämpfte die
IG Metall für den Erhalt aller
Arbeitsplätze. Seit Eröffnung
der Insolvenz am 1. Septem-
ber 2012 gab es parallel zur
Fortführung der Produktion
enorme Bemühungen, einen
kompetenten Investor für die
dauerhafte Weiterführung
der Produktion zu finden.
Das gelang nun. n

Erstmals ist ein Tarifabschluss in
der ostdeutschen Textilindustrie
nicht allein amVerhandlungstisch
gelungen. In den bisher drei Ver-
handlungen kam kein Ergebnis
zustande. Daher sind nach Ablauf
der Friedenspflicht am 31. März
2013 die Beschäftigten zu Warn-
streik und betrieblichen Aktionen
aufgerufen. So auch am 5. April
2013 bei der Lear Corporation in

Eisenach. Es geht um 5 Prozent
mehr Geld für zwölf Monate, die
Übernahme nach der Ausbildung
sowie Altersteilzeit. Der Verhand-
lungsführer vom IG Metall-Vor-
stand, Michael Jung,, sprach zu
den Kolleginnen und Kollegen.
Die Warnstreik-Taufe haben die
Beschäftigten toll gemeistert, mit
einer gutenBeteiligung an derAk-
tion. n

Warnstreik bei Lear Eisenach
Erster Warnstreik der Unternehmensgeschichte

Warnstreik am 5. April bei Lear in Eisenach

Demonstrationszug über die Rennbahn in Eisenach
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Die IG Metall akzeptiert diese
Entscheidung nicht. Wir werden
zusammen mit der Belegschaft
kämpfen. Die Produktion in Arn-
stadt hat Zukunft, weil der Markt
für Solarzellen wachsen wird.

Wir fordern deshalb von
Bosch, die EntscheidungdesAus-
stiegs zuüberprüfen.Wenn es da-
bei bleibt, fordern wir Ersatzpro-
duktion in Arnstadt anzusiedeln,
sowiemöglicheVerkaufsprozesse
positiv zu begleiten.

Bislang konnte man bei Bosch
darauf vertrauen, dass bei unter-
nehmerischen Entscheidungen
das Wohl der Beschäftigten mit-
bedacht wurde. Ob dies auch in
Arnstadt der Fall sein wird, ist
fraglich. Bereits am Tag nach der

Aufsichtsratsentscheidung, die
Produktion einzustellen, wurde
imWerkdieTafelmitden»Bosch-
Werten« einfach abmontiert.

Am4.April fand eineDemons-
trationmit über 1000 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern statt.
Das war ein kraftvolles Zeichen
für den Erhalt der Arbeitsplätze.
Aktuell werden Unterschriften
zur Unterstützung der »Arnstäd-
ter Erklärung« in den Geschäften
der Stadt gesammelt. Diese hatte
der Stadtrat einstimmigbeschlos-
sen.DieBeschäftigten erhalten ei-
ne breite Unterstützung. Bürger-
meister, Landrätin und der
Thüringer Wirtschaftsminister
stehen an ihrer Seite. ImMiniste-
rium wurde eine Taskforce

»Keinen Meter« Nazi-Aufmarsch am
1. Mai in Erfurt verhindern

TERMINE

TREFFEN DER ERWERBS-
LOSEN UND SENIOREN
n 7. Mai, 9 Uhr
Weimar
n 8. Mai, 14 Uhr
Erfurt,
n 15. Mai, 14 Uhr
Apolda,
n 16. Mai, 13 Uhr
Sömmerda,
n 29. Mai, 14 Uhr
Arnstadt

GREMIEN
Ortsvorstand
n 27. Mai, 15 Uhr
Erfurt

Ortsfrauenausschuss
n 13. Mai, 17 Uhr
Erfurt
Ortsjugendausschuss
n 28. Mai, 16 Uhr
Erfurt

Ortsvertrauensleute-
ausschuss
n 14. Mai, 16.30 Uhr
Erfurt

Arbeitskreis Solar
n 30. Mai, 15 Uhr
Erfurt

BILDUNGSARBEIT
Betriebsräte-
tagesschulung
n 23. Mai, 8.30 Uhr
Erfurt

AUSBLICK
Tarif 2013
In der nächsten Ausgabe wer-
den wir ausführlich von un-
seren Aktivitäten in der Tarif-
runde für dieMetall- und
Elektroindustrie berichten.

Arnstadt muss leben
BOSCH WILL
SOLARSPARTE
SCHLIEßEN

Am 22. März hat der Bosch Aufsichtsrat den Ausstieg aus der
kristallinen Photovoltaik beschlossen. Das Werk Arnstadt soll
aufgegeben werden. 1 800 Beschäftigte kämpfen um ihre Jobs!

Fronttransparent mit dem Motto der
Demonstration am 4. April

Wolfgang Lemb, Erster Bevollmächtig-
ter spricht zur Abschlusskundgebung.

Vor dem Rathaus angekommen, ist der
Marktplatz von Arnstadt gut gefüllt.
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»Bosch« eingerichtet und Minis-
ter Machnig führt Gespräche auf
Chefebene mit der Konzernlei-
tung. Die Belegschaft erfährt
ebenfalls viel Solidarität aus ande-
ren Unternehmen. Bis zum Re-
daktionsschluss sind mehr als 60
Solidaritäts-Schreiben (unter an-
derem von Siemens Power und
Schuler Pressen Erfurt sowie von
Thales, N3 und BorgWarner aus
derArnstädterNachbarschaft) im
Betriebsratsbüro eingegangen.
Am 1. Mai organisieren wir zu-
sammenmit demBetriebsrat und
Parteien eineDemonstration und
ein Soli-Fest. n

Alle aktuellen Infos zu Bosch
unter: arnstadtmussleben.
wordpress.com

Erfurt

Erneut wollen Neonazis am
1. Mai in Erfurt aufmarschieren.
Am Internationalen Tag der Ar-
beiter*innenbewegung ist das eine
besondere Provokation. Die
NSDAP erklärte den 1. Mai 1933
zum »Tag der nationalen Arbeit«
und versuchte so, emanzipatori-
sche Bewegungen ihrer Traditio-
nen zuberaubenunddiese verges-
sen zu machen. Heute versuchen
Neonazis erneut, den 1. Mai für
ihre Zwecke zu nutzen. Dement-
sprechend sollte unsere Antwort
sein: Ihrem völkischen Nationa-
lismus setzen wir unsere interna-
tionale Solidarität entgegen, die
vonBeginn an diesenTag prägte.«
So lauten die ersten Zeilen des
Aufrufs des Bündnisses gegen den

Nazi-Aufmarsch,welches vonder
IG Metall Erfurt mitgetragen
wird.

Wir wollen 2013 wiederholen,
was wir schon 2007 und 2010 ge-
meinsam geschafft haben. Da-
mals hatte das Bündnis erreicht,
dass die Nazis am 1. Mai nicht
marschieren konnten.

Die IGMetall ruft alle ihr Mit-
glieder dazu auf, sich an den Pro-
testen zu beteiligen. Ausgangs-
punkt wird um 9.30 Uhr die
Mai-Demonstration des DGB
vor der Staatskanzlei sein. n

keinenmeter.blogsport.eu

MAI-KUNDGEBUNGEN

Erfurt: 9.30 Uhr Staatskanz-
lei und Demonstration zum
Anger, dazw. Kranzniederle-
gung am Bahnhof
Redner: Thomas Voss, ver.di
Sömmerda: 9.30 Uhr Markt/
Rathaus, Redner: Kirsten
Joachim Breuer, IG Metall
Weimar: 10 Uhr Markt/-
Rathaus, Rednerin: Christl
Semmisch, NGG
Arnstadt: 11.30 Uhr Rat-
haus-Vorplatz, Demo und
Soli-Fest für Bosch
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Suhl-Sonneberg

1. MAI

DGB-Veranstaltungen
Zum Feiertag am 1. Mai
führt der DGB Thüringen
mehrere Veranstaltungen in
unserer Region durch. Diese
werden durch die IG Metall
Suhl-Sonneberg unterstützt.
Konkret laden wir zur Teil-
nahme ein in Sonneberg,
Suhl, Meiningen, Bad Sal-
zungen und Ilmenau.

TERMIN

MdB Iris Gleicke
zu Gast
Am 6. Mai, 10 Uhr, begrü-
ßen wir das Mitglied des
Deutschen Bundestages
(MdB), Iris Gleicke (SPD),
zu einer Gesprächsrunde.
Die Veranstaltung findet
statt im Familienzentrum
»Die Insel«, Große Beer-
bergstraße 39, 98528 Suhl.

MAIL MIT

Mail-Adresse schicken
Wir möchten unsere Mail-
listen komplettieren.
Bitte schicke daher Deine
Mailadresse mit Deinem
Namen an:
suhl-sonneberg@igmetall.de

Schritt für Schritt …
BETRIEBS-
BESUCH

In der Sulzer Metco Woka GmbH in Barchfeld werden Kom-
ponenten für Oberflächenveredelung sowie Beschichtungs-
equipment hergestellt.

Als wir durch das Werkstor auf
das Betriebsgelände in Barchfeld
gelangt waren, war gleich zu er-
kennen, dass sich der Betrieb ver-
ändert. Es wird gebaut. Das ist ein
gutes Zeichen in jedem Betrieb.
Das ist eine Investition in die Zu-
kunft am Standort.

Empfangen wurden die Kol-
leginnen undKollegen vomAGA-
und Seniorenarbeitskreis durch
Geschäftsführer, Salvatore Musso.
Er stellte uns den Konzern und
den Betrieb in Barchfeld vor.
Dann ging es los: Betriebsrund-
gang. Schritt für Schritt …

Im Betrieb arbeiten etwa 120
Beschäftigte, neun Auszubilden-
de. Erstmals wählte sich die Be-
legschaft mit Unterstützung der
IG Metall im Jahr 2011 einen Be-

triebsrat. Es gibt viele betriebliche
Themen zu behandeln. Aktuell
befindet sich die IG Metall in
Haustarifverhandlungen. Ein Ab-

schluss soll bis Mitte 2013 gelin-
gen. Erfolge für und durch die Be-
legschaftmit der IGMetall: Schritt
für Schritt … n

Impressum

IG Metall Suhl-Sonneberg

Platz der deutschen Einheit 4

98527 Suhl

Telefon 03681 71 18-30

Fax 03681 71 18-50

E-Mail:

suhl-sonneberg@igmetall.de

Internet:

igmetall-suhl-sonneberg.de

Redaktion:

Thomas Steinhäuser (verant-

wortlich)

ÜBER 3 % MEHR

Themex Möbel Themar
In der holz- und kunststoff-
verarbeitenden Industrie
Thüringen wurde am 12.
März ein neuer Entgelttarif-
vertrag abgeschlossen. Da-
nach erhalten alle Beschäf-
tigten in tarifgebundenen
Betrieben 3 Prozent mehr
Entgelt ab März 2013.
Über einen Haustarifvertrag
findet diese Erhöhung An-
wendung für die Beschäftig-
ten bei der Themex Möbel
GmbH in Themar. Da im
Betrieb in Themar jedoch
eigenständige Tariftabellen
gelten, werden die Erhö-
hungsbeträge aus dem Flä-
chentarifvertrag absolut auf
die Tabellen bei Themex
aufaddiert. Damit steigen
die Entgelte in Themar um-
gerechnet um etwa 3,2 Pro-
zent, bezogen auf das bishe-
rige Entgelt. Ein toller Erfolg
der IG Metall. n

Die Ortsvorstände der IG Metall
Suhl-Sonneberg und der IG Me-
tall Eisenach führten am 5. und 6.
April mit Vertretern aus DGB-
Kreisverbänden einen Workshop
zur Bundestagswahl durch. Im
Rückblick auf die Regierungs-
und Parlamentsarbeit der voraus-
gegangenen Jahre wurden vor al-
lem Agenda 2010, Rente mit 67,
Zerschlagung der paritätischen

Finanzierung der Sozialversiche-
rungen, Prekarisierung der Ar-
beitswelt, Deregulierung von Ar-
beitsverhältnissen bis hin zu
Steuererleichterungen für Hotel-
betriebe kritisiert. Wir haben ein
Arbeitsprogramm entwickelt und
abgestimmt. Es sind Gespräche
mit Kandidatinnen und Kandida-
ten zur Bundestagswahl in den
nächsten Monaten geplant. n

Demokratie lebt von Beteiligung
Am 22. September Stimme abgeben!

Betriebsbesuch bei Woka Barchfeld am 16. April

Workshop zur Bundestagswahl in Finsterbergen


